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«fine *»orf>enf«fretff Weg &iuo-t)uWtum
©eranftoorKtcher f^eroudgeber unb Verleger: ^Robert £ubet\
iHebgf tion : iKober t £uber / Jofepjj ÎBeibet.
©riefabrejfe: ^ouptpoffîad? 3ürid). pofïfdjetffonto VIII/28I6.
©ejugdpreid toierfeïjà^rt- (13 tfr.) Jr. 3.50, mn$eU7îr. 30 ©fd.

Mutmrne S te Ja&eeattâ îtttf
Jn^olf«»erseic^ntô: ©adtRab bed ©d)îtffatd - ©ad S?ino aïé 33cr£>red?erfd)uïe - ©ie
beuffdje Sitmfdjute in Kündjen - ©jenenbit&er aud „©ab l\ab beb ©djidfald" (Si(b) -Oie tfteife nad) bem ©üben - Liener Pîeuigfeifen - Sifm^ofaif - Äreu? unb Quer

burd) bie Jifmmeft.

©ad iftab bed ©djirffotd.
(ifnertoubfe £iebe.)

©ie Sragbbte unferer 3eit in zwei Seiten non Stbet ©an ce.
3n ben #aupfrotfen : ©énerin Kard, ©abriet be ©ranone, pierre Kagnier u. Kifî 3bi) ©lofe.

© ortoorf.
ünter ben Srümmern ber ©ifenbabnmagen eined entgteijfen 3uged enf

becft ber Xofomotiofübrer (Sifif ein minzig Keined ©Zefen — ein 3Jîà'bd)en -bad ihm bie Keinen Strmc f?itfefïef?enb entgegenffrecff.
©on ©Ktteib ergriffen, nimmt er bad Keine ©îabeben, metebed am fbatfe

eine ©îebaitle mit ben iffiorten „^orma^onbon" tragt, in fein fbaud.
©iner barmherzigen Regung fotgenb, benn in feiner äußeren, rauben

fbüfte fdjtagt ein guted £erz, befübtieft er, bie Keine ftnbefannte meiter zu
bebatten unb mit feinem gteidjattrigen (5ot)ncben ©tie zu erziehen, anftatt
fie bem Jinbetbaud zu übergeben.

1. Seit: ©d)tnarze ©pmpbnnie.
fünfzehn 3abre fpâ'fer! 3îorma iff ein btübenb febbned ©ta beb en 8*'-

tnorben unb ©tic — ben fte für ihren ©ruber t)att — ein ffarfer, traumerifcb
oerantagter junger ©tann. 2Bäf)renb ©ortna bie paudtieben Strbeitcn t>er<

richtet, gebt ©tie feinem ©eruf atd ©etgenbauer nad), unb beibe mürben
fid) gtüeftid) fübten, menn fid) bad ©3efen bed ©aterd nicht zu feinem ©ad)>
feit oeranbert butte, ©enn ©iftf, ber früher gutmütig, tuffig unb nüchtern
gemefen, ergibt fid) jef)t bem Srunfe unb mirb roh, mürrifd) unb oerfd)toffen.
©in junger ©ifenbabningenieur — fberfan — ber eine tiefe Neigung zu
©orma gefaft, ffeftt ihr einen fbeiratdantrag. ©ie zügert unb zaubert, benn

fie bat ihren ©ater unb ihren ©ruber fo tieb unb fühtt fid? mit ihnen fo
gtücfticb, baf fte fieb nicht entfd)tiefen fann, bad odtertiebe ôaud zu oertajfen.

©ined Saged erfdbeint ber 3ngenieur fberfan bei ©iftf unb macht ihm
bittere ©ormürfe über feine oerdnberte Xebendmeifc. ©ad) furzen ©ebenfen
geffeht ihut ©iftf bad ©cheimnid, bad ihn brüdt er tiebt ©orma.
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Ummnev S <c> Sabvsans ivsà
Inhaltsverzeichnis: DasRad des Schicksals - Das Kino als Verbrecherschule - Die
deutsche Filmschule in München - Gzenenbilder aus „Das Rad des Schicksals" (Äild) -Die Reise nach dem Süden - Wiener Neuigkeiten - Film-Mosaik - Kreuz und Quer

durch die Filmwelt.

Das Rad des Schicksals.
(Unerlaubte Liebe.)

Die Tragödie unserer Zeit in zwei Teilen von Abel Gance.
In den Hauptrollen: Gêverin Mars, Gabriel de Gravone, Pierre Magnier u. Miß Ivy Close.

Vorwort.
Unter den Trümmern der Eisenbahnwagen eines entgleisten Zuges

entdeckt der Lokomotivführer Sisif ein winzig kleines Wesen — ein Mädchen -das ihm die kleinen Arme hilfeflehend entgegenstreckt.
Von Mitleid ergriffen, nimmt er das kleine Mädchen, welches am Halse

eine Medaille mit den Worten „Norma-London" trägt, in sein Haus.
Einer barmherzigen Regung folgend, denn in seiner äußeren, rauhen

Hülle schlägt ein gutes Herz, beschließt er, die kleine Unbekannte weiter zu
behalten und mit seinem gleichaltrigen Söhnchen Este zu erziehen, anstatt
sie dem Findelhaus zu übergeben.

L Teil: Schwarze Symphonie.
Fünfzehn Fahre später! Norma ist ein blühend schönes Mädchen

geworden und Este — den sie für ihren Bruder hält — ein starker, träumerisch
veranlagter junger Mann. Während Norma die häuslichen Arbeiten
verrichtet, geht Este seinem Beruf als Geigenbauer nach, und beide würden
sich glücklich fühlen, wenn sich das Wesen des Vaters nicht zu seinem Nachteil

verändert hätte. Denn Sisif, der früher gutmütig, lustig und nüchtern
gewesen, ergibt sich jeht dem Trunke und wird roh, mürrisch und verschlossen.

Ein junger Eisenbahningenieur — Hersan — der eine tiefe Neigung zu
Norma gefaßt, stellt ihr einen Heiratsantrag. Sie zögert und zaudert, denn
sie hat ihren Vater und ihren Bruder so lieb und fühlt sich mit ihnen so

glücklich, daß sie sich nicht entschließen kann, das väterliche Haus zu verlassen.
Eines Tages erscheint der Zngenieur Hersan bei Sisif und macht ihm

bittere Vorwürfe über seine veränderte Lebensweise. Nach kurzen Bedenken
gesteht ihm Sisif das Geheimnis, das ihn drückt er liebt Norma.
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